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Ärmliches
Kgl . Hbercrrnt Wagotd.

Erdölmarke «.
Anforderungen von Trdölmarken seitens der Gemeinde¬

behörden beim Oberamt sind zwecklos.
Sobald jeweils das Oberamt im Besitze der ihm von

derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel Angehenden
Marken sein wird, werden solche von tsier aus ohne Be¬
stellung anteilsmäßig herausgegeben.

Auch ist zu beachten, daß das Erdöl für landwirt¬
schaftliche Zwecke und Heimarbeiter monatlich gleichzeitig
an alle Berteilungsstellengeliefert wird und dort binnen
einer von hier zu bestimmenden Frist von den zugeteilten
Gemeinden abzuhslen ist. Vorher wird jedesmal Bekannt¬
machung im Gesellschafter ergehen.

Nagold, dm 10. Dez, 1915.
Amtmann Mayer.

Maul - und Klauenseuche in Bösingen.
Die Mau!-- und Klauenseuche in Bösingen ist erloschen.
Die mit Erlaß vom 23. Okt. 1915, Gesellschafter Nr.

249 getroffenen Maßregeln werden aufgehoben.
Mit Rücksicht auf die in Egenhausen noch herrschende

Maul- und Klauenseuche wird aber angeordnet, daß 'die
Gemeinde Bösingen in das Beobachtungsgebiet von Egen¬
hausen einbezogen wird mit der Wiikmrx.^ aß dir Ausfuhr von
Wiederkäuern und Schweinen nur mit oderamtücher Er¬
laubnis gestattet und das Durchtreiben und Durchfahren
mit solchen verboten ist. Außerdem gelten die für den 15
Klm.-Umkreis angeordneten Schutzmaßregeln.

Nagold, den 10. Dez. 1915.
Amtmann Mayer.

Dev amtliche Tagesbericht . >
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Dez.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Französische HandHrauatenarrgriff « gegen unsere
neue Stellung aus der Höhe LSL, nordöstlich von Souain,
wurden abgeiviesen. Sonst hat sich bei stürmischem Rc-
genwetter nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fartschnng.)
Wie ich aus dem Hause gekommen, ich weiß es kaum

mehr. Ich ries dem Knechte, der mich geholt hatte, ich
gehe ein Stück voraus, er solle mit dem Fuhrwerk bald
Nachkommen. Ich ging im beginnenden Morgendämmern
den Bergwald hinab, mir war's, als entflöhe ich einer Höhle,
drin Dämonen Hausen. Ich glaube nicht, daß ich mich ge¬
irrt habe, mir begegnete der Wolf, das Tier blieb eine
Weile stehen, schaute nach mir um, wie sich besinnend, und
ging dann ruhig waldein. Ich kann nicht leugne», ich stand
zitternd da, und nie in meinem Leben fühlte ich eine solche
Kälte als in diesem Augenblick; es war auch entsetzlich kalt,
und es war unklug von mir, vorauszugehen. Der Knecht
mit dem Fuhrwerk kommt lange nicht. Di« Schelme sind
e» wohl imstande und schicken mir gar kein« und lasten
mich zu Fuß heiwgehen. Ich kehrte nochmal, um, und
Zorn und Bitterkeit machen mir heiß. Nicht weit von dem
Hose begegnete mir der Knecht, der gemächlich dahersuhr,
und glücklich« weise fand ich jetzt den Klrschengeist, den du
mtr mtigegeben. Die Stunde, die ich in halbwachem Zu¬
stande hierherfuhr, ich kann dir nicht sagen, was mir da
alles durch die Seele ging. König Salon» und Jesus
Sirach haben viel berichtet, was ein böse« Weib ist; ich

Balkankriegsschauplstz.
Die Armee des Generals von Követz hat in den letz¬

ten beiden Tagen etwa LLVV Gefangene eingebracht.
Bet der Armee des Generals von Gallwitz keine wesent¬
lichen Ereignisse. Die bulgarischen Truppen haben
südlich von Gtrnmitza den Engländer « 1« Geschütze
abgenommen.

Oberste Heeresleitung.

Ser ReiWmzler im Reichstag.
Berlin , 9. Dez. In der heuiigen Sitzung des Reichs¬

tags gab der Reichskanzler einen kurzen Üeberdlick über
dis Lage. Er gedachte des Eingreifens Bulgariens, der
Erfolge der Türkei, der Bemühungen der Ententemächte,
Griechenland auf ihre Seite zu ziehen, und der unermüd-
lichen Versuche Englands, die Welt glauben zu machen, es
habe in edelmütiger Selbstlosigkeit, der Vergewaltigung
Belgiens wegen, zu den Waffen gegriffen und es sei be¬
rufen, an Deutschland wegen dieser Vergewaltigung ein
göttliches Strafgericht zu oollstrecken. Der Kanzler wie«
auf die englischen Zeitungsstimmen hin, in denen es bereits
heiße, daß England gegen Deutschland dis Waffen ergriffen
habe, weil Deutschland sonst nicht hätte bezwungen werden
können. Sodann ging der Reichshanzler aus unsere Er¬
folge im Osten und Westen ein, sowie aus die Verteidi¬
gungsstellung der österreichisch-uigarischen Armee gegen
Italien, die fest und intakt sei. Hieraus gedachte der Reichs¬
kanzler der Arbeiten, die auf wirtschaftlichem Ge¬
biete hinter der Front geleistet worden seien, inNordfrank-
reich und Belgien, in Polen und Litauen. Wohl noch nie
in einem Kriege, während vorne Millionen im Todesringen
standen, hinter der Front soviel geleistet worden. Ueber
die Lage in Deutschland sagte sodann der Kanzler, cs
seien genug Lebensmittel da, wenn sie richtig verteilt wür¬
den und man sich danach einrichte. Gewiß bringe der
Krieg allerlei Not, es sei aber unrecht, ganze Stände in
ihrer Allgemeinheit für die bestehenden Verhältnisse verant¬
wortlich zu machen. Der Kanzler erinnerte sodann an die
Worte Bebel« auf dem Jenaer Parteitag von 1911 über
die wirtschaftlichen Wirkungen des Krieges. Bebel habe
den Bankerott von Hunderttausenden Kleingewerbetreibender,
eine nicht zu bekämpfende Arbeitslosigkeit, dis Unmöglich¬
keit einer Familien- «nd Arbeitslosenunterstützung, den
Bankerott der Gewerkschaften, der Gemeinde», von Staat
und Reich, sowie eine allgemeine Hungersnot vorausgesagt.
Da sei es wohl erlaubt, zu sagen, daß wir unsere eigene
Kraft unterschätzt haben. Unsere Gegner zögen den Schluß,

daß wir unmittelbar vor d.m Zusammenbruch ständen
Keineb-kannte deutsche Persönlichkeit könne eine Ortsver-
ändermrg vornehmen, ohne als Friedeneegent der Regie¬
rung hingestellt zu werden. Wohin man blicke, Lügen und
Verleumdung gegenüber den Tatsachen! Der Reichskanzler
schloß: Wenn unsere Feinde sich jetzt den Tatsachen noch
nicht,beugen wollen, so werden sie es später müssen. Das
deutsche Volk, unerschütterlich im Vertrauen aus seine
Stärke, ist unbesiegbar. Es heißt uns beleidigen, glauben
zu wollcn, daß wir, die von Sieg zu Sieg geschritten sind,
lies in Feindesland stehen, unseren Feinden, die noch vom
Siege träumen, nachstehen sollten an Ausdauer, an Zähig¬
keit, an innerer moralischer Kraft. Nein, meine Herren,
man beugt uns nicht durch Worte. Wir dämpfen entschlossen
weiter, um zu vollenden, was Deutschlands Zukunft von
uns fordert.

Die Rede wurde vielfach von lebhaften Bravo usen
unterbrochen. Am Schluffe erhoben sich erneut Bravorufe
und Händrklsischrn.

Nach der Rede des Reichskanzlers tritt das Haus in
die Tagesordnung ein:
Interpellation der Sozialdemokraten betreffend

Friedensverhandlnnge ».
Der Reichskanzler erklärt sich zur sofortigen Beant¬

wortung der Interpellation bereit.
Adg. Scheidemann(Soz.) begründet die Interpellation.
Der Aeichsk»»z?er erhob sich sofort und führte unter

größter Spannung aus: Die Interpellation hat tm Ausland
lebhaftes Aufsehen erregt. Man will darin ein Zeichen der
Schwäche Deutschlands erblicken. Die Ausführungen des
Borredners dürften diese Ansicht aber zerstört haben. Wir
haben ungeheure Erfolge erzielt. Eine Enttäuschung der
Feinds folgt der anderen. Trotzdem aber muß sestge-
stellt werden, daß keiner unserer Feinde uns bisher Frie¬
densangebote gemacht hat. Wenn wir mit Friedensange¬
boten kommen, würde die Selbsttäuschung unserer Gegner
über ihre Lage nur noch wachsen. Wenn man selbst mit
Fciedensbedingungen kommen will, muß man die Bedin.
gungen des Feindes kennen. Er weist hin auf die maß.
losen Forderungen, dis in der englischen Presse erhöbe
werden. Die Frievensftimmen bei den Gegnern seien nur
spärlich und konnten nicht durchdringen, sie hätten im Ge¬
genteil die entgegengesetzte Wirkung gehabt. AuchA<qmth
habe in der Guildhallrede erklärt, die Krtegszirle Englands
seien noch dieselben wie zu Beginn dis Kriegs und andere
feindliche Minister hätten erklärt, man dürfe nicht eher das
Schwert in die Scheide stecken, bis der preußische Milita¬
rismus niedergezwungen sei. Die feindlichen Regierungen
hätten ihre Völker fortwährend durch Lügennachrichten ge-

kann ihnen jetzt nsch mit einem guten Posten aushelfen.
Aber liebes Herz, was wäre die Güte, die Menschenliebe,
die sich nie an dösen Menschen erprobte? Dennoch bin ich
froh, daß ich mich von hier abgemeldet habe. Die fünfziger
Jahre, in die ich nun bald trete, bedürfen einer ruhigeren
Arbeit, ich habe in meiner Jugend hartes Holz genug ge-
bohrt; und wenn ich meine Stelle darüber verliere, dabei
bleibe ich fest: ich traue den Adam nur mit der Martina."

Aufatmend und sich eine Träne aus dem Auge wi¬
schend, sagte die Pfarrerin: . Ja , es wird gut sein, wenn
wir in eine andere Gegend ksmmen, zu Menschen milderer
Sitten, die auch mehr erkennen, war du bist."

„Vergiß nicht," entgegnet« der Pfarrer, „daß wenn
wir hier auch siel mit Rohheit Kämpfen müssen, wir auch
gute Menschen haben. In unserm neuen Bestimmungsorte
wird es auch gute und böse Menschen geben und Arbeit
genug. Jetzt aber, ich bin entsetzlich müde. Bor elf Uhr
bin ich für niemand da. Ich will jetzt schlafen, halte Ruhe.
Gute Nacht oder guten Morgen! Wenn ich wieder auf¬
siehe. ist ein Jahr vorüber seit dieser Röttmännischen Nacht."

Der Pfarrer ging nach der Kammer, dis geschickterweise
durch denselben Stuben»fen geheizt wurde, denn der Ofen
stand in der Wand. Bald war's stille wie um Mitternacht
im Hause. Die Pfarrer in ging immer auf den Zehen um¬
her, und über das Vogelbauer hing sie ein Tuch, damit
der Vogel schweige. Den lärmend zudringlichen Bettlern
draußen, den Sperlingen und Goldammern, gab sie heule
zum zweitenmal ihr Frühstück. Der Wind nahm schnell
die Brorstückchen mit fort, die sie auf den Fenstersims legte,
die Hungrigen schienen aber doch ihre Nahrung zu finden,

denn sie flogen still davon, als wüßten fie's, daß der Pfar -
rer nicht geweckt werden dürfe. Die Pfarrerin saß mit
ihrer Stickerei am Fenster und ermahnte jeden Daherkom"
wenden mit bedeutsamen Blicken zur Ruhe und Stille. Sie
sah die willkommenste Erscheinung aus dem Lande, den
Postboten, gegen da« Haus kommen und ging ihm, dami.
er nicht klingle, rasch vins Hau» entgegen, empfing mey
rere Pakete aus der Residenz von Eltern und Geschwistern.
Sie öffnete die Pakete nicht, ihr Mann sollte auch dabet
sein und die Fceude der Uebrrroschung haben. Bon den
Briefen war keiner an sie selbst gerichtet, einer trug das
Siegel des Dekanaiamtes.

Sielenles Kapitel.
Beim Schiider-David.

„O wehl die Leegart!" hatte der kleine Joseph ge¬
rufen, und der Großvater gab ihm dafür eine Tüchtige
hinters Okr. Der Knabe schrie, der Großvater zankte und
die Mutter schrie und zankte zugleich, denn der Großvater
duldete es nicht, daß sie den Knaben mit einem guten Wort
beschwichtige, und die Leegart sagte mit weisem, allerdings
etwas näselndem Ton: „Das ist ja schrecklich, was ich da
für einen Empfang bekomme Ich sollte nur gleich wieder
umkehren, man könnte abergläubisch sein. Ader um Gotte»
willen keinen AberglaubenI Das ist das Schrecklichste auf
der Welt; da plagen sich die Menschen mit Sachen herum,
die gar nicht da sind, und man hat schon Plage genug mit
Sachen, die wirklich da sind. Nein, ich bleib'. Guten
Morgen, Joseph! Sag schön guten Morgen! So, so,
gib mir die Hand."

(Fortsetzung folgt.)



täuscht und weiteren Haß gegen Deutschland gesät . Trotz
der ungünstigen Lage vertrete man noch immer den Stand-
punkt , daß Deutschland zertrümmert werden müsse, was
aber nicht gelingen werde . Wir seien auch wirtschaftlich
aus viele Jahre hinaus gerüstet . Ein Land , das jetzt von
Arras bis Mesopotamien versorgt werden könne , sei nicht
niederzuzwing -n . Wie weit der Haß bei den Feinden gehe,
zeige der Baralong -Fall . wo wehrlose Matrosen feige er¬
mordet worden seien. Das sei für ewig ein Denkmal eng¬
lischer Schande (Lebhaftes Bravo ). So lange die jetzige
Denkweise des Feindes andaure , wäre es eine Forheit,
«it Ariedeusvorschltge« zu Kamme«. Wenn die Gegner
Anerbieten machen würden , die der Würde und der Siche¬
rung des späteren Friedens entsprechen , dann werden wir
zum Frieden geme bereit sein. Aber es gehe nicht an,
- «sfalttare 1« Aesttz der Aeinde i« Hst u«d West z*
lasse« (Diese Aeußerung loste einen großen Beifallssturm
im Hause aus .) . Wir führen den Kampf zum Schutz « « -
seres Levens und «nserer Areißeit, fährt der Kanzler
fort : Für die deutsche Regierung ist der Kampf der Ver¬
teidigungskrieg des Vaterlandes . Er darf nur mit dem
Arieden e«de«, der die Levensinteresse» de» deutsche«
Walkes gewährleistet. (Stürmischer Beifall. Händeklat¬
schen, das minutenlang andauert , folgt den Worten des
Kanzlers . Zwischenrufe Liebknechts werden mit dem Ruf:
Raus beantwortet .)

Alsdann wird in eine Besprechung der Inter¬
pellation  eingetretcn Abg . Sp a hn ( 3 .) bringt unter Dank
des Hauses an die tapferen Verteidiger des Vaterlandes die
Zustimmung der bürgerlichen Parteien zum Standpunkt
der Regierung zum Ausdruck . Man dürfe keinen Frieden
schließen, der nicht die für die Friedensgarantien erforder¬
lichen Grdtetserweiterungen in sich berge.

Ein nun von den bürgerlichen Parteien eingebrächter

Antrag ans Schluß der Erörterung,
entfesselt einen viele Minuten andauernden Entrüstungssturm
bet den Sozialdemokraten . Ungeheure Bewegung bemäch¬
tigt sich des Hauses , die nicht enden will . Endlich tritt
etwas Ruhe ein.

Die Geschästsordnungsdebatte , zu deren Beginn der
Kanzler den Saal verläßt , geht noch weiter , wenn auch die
furchtbare Erregung allmählich abebbt . Nach Geschäfts-
ordnungsdebatte ergreift der Abg . Landeberg das Wort.
Bor völlig beruhigtem Haus , in dem jetzt auch der Reichs¬
kanzler seinen Platz wieder eingenommen hat , ergeht er sich
in längeren Darlegungen über den Friedensgrdanken . Der
Redner ging schließlich auf die französischen Wünsche aus
Herausgabe der Reichslande ein und bemerkt demgegenüber,
daß nicht an eine Herausgabe Elsaß -Lothringen zu denken
wäre . Wer darauf baut , aus dem Fleische .Deutschlands
Stücke herauszuschneiden . dem wird durch die Einigkeit des
deutschen Volkes das Messer aus der Hand geschlagen
werden . Diese Schlußworte werden selbst auf der rechten
Seite des Hauses mit Beifell und Händeklatschen begrüßt,
was auch beim Reichekanzler wahrzunehmen ist. Damit
schließt die Besprechung . Die gemäßigten Darlegungen und
eine beruhigte Erklärung des Präsidenten über den Zwischen¬
fall haben diesen am Ende der Sitzung fast zum Vergessen
gebracht.

Erfolgreiche Offensive gegen Montenegro.
Wie » , 9. Dez. WTB . Amtliche Mitteilung vom

9 . Dez ., mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die vergeblichen Angrlffsuuteruehmuugeu der
Italiener gegen einzelne Abschnitte unserer Front im
Görzische « dauern fort. Solche Angriffe wurden bei
Oslawja , am Monte San Michele und bei San Martina
abgeschlagen . Bei Dolje (nordwestlich von Tolmein ) ver¬
besserten unsere Truppen ihre Stellung durch Eroberung
eines feindlichen Grabenstücks . In Südtirol beschießt
die italienische Artillerie einzelne Stellungen in unseren be¬
festigten Räumen von Lardaro und Riva.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Aus den Höhen südöstlich von Plevlje wurden mon¬

tenegrinische Banden zersprengt . Im Grenzgebiete
nördlich von Berane haben wir dm linken Flügel der
Montenegriner zum Weiche » gezwungen . Auch die
Kämpfe gegen den rechten Flügel des Feinde - ver¬
laufen erfolgreich . Auf den Höhen westlich von Jpek
Warfe « wir serbische Nachhuten . Die Zahl der gestern
eingedrachten Gefangenen : S Offiziere und etwa LVO«
Man » .

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 7. vormittags im

Dringolf einen albanische « Motorsegler , auf dem sich
30 serbische Milttärslüchtltnge mit Gewehren , 4 Geschütze
und Munition befanden , festgenomme « und nach Ent¬
larv eingebracht . Flottenkommando.

Rückzug der Ententetruppen in Mazedonien.
Athen , 9. Dez. WTB . Reuters Berichterstatter er¬

fährt aus amtlicher griechischer Quelle , daß die englisch-
französischen Truppen den Rückzug in der Richtung nach
der griechischen Grenze fortgesetzt haben.

Eine Meldung des „Verl . Lokalanzeigers - aus Lu¬
gano besagt : Magrlni telegraphierte aus Saloniki , der
Druck der Bulgaren auf die englisch-französtsche Front habe
stark zugenommen . Die französische Rückzugslinie werde
bei Strumitza beschossen. Die Eisenbahnstation von Demir
Kapu wurde zerstört . Die Stellung gilt als unhaltbar.
Eine Schlacht findet bei Balandowo statt.

Aus dem Haag wird der „Tagesztg ." gemeldet : Der
lange Kriegsrat in Paris vermehrt die pessimistische Stim¬
mung in London. Dort zweifelt niemand mehr daran,
daß das ganze Montenegro und Albanien besetzt sein wird,
bevor die Italiener Hilfe leisten können . Auch das Kalo-
«ikier - ve»te«er gilt ak» endgültig gescheitert. Die
Entente weiß nur nicht, wie der Rückzug ohne allzuviel
Prestige -Verlust bewerkstelligt werden soll.

GKG . Aus Sens meldet die „Franks . Z ." : Eine aus
Saloniki gesandte Depesche des Sonderberichterstatters vom
Pariser „Petit Journal " schildert die hart bedrängte Lage
des engltsch. sranzösischen Expeditionskorps . Es befinde sich
in einer Sackgaffe , denn vor der Front entfalten sich bul¬
garische Truppen , türkische Divisionen marschieren in Thra¬
zien auf , und Mackensen rücke in der Richtung aus Mo-
nastir vor . Infolge des Zusammenbruchs der serbischen
Armee , die den Babunapaß ausgeben mußte und in den
eisigen Bergen Albaniens ihrem Untergang entgegensetze,
bilde die Armee . Sarrails nur noch eine kleine gefährdete
Truppe vor dem an Zahl weit überlegenen Feind . Ein
Bvrrücken sei ausgeschlossen . Im Rücken stehe Griechenland,
hinter Griechenland aber befinde sich Deutschland.

Ein schamloser Hilferuf Englands.
Rotterda « , 9. Dez. „News " meldet: Die eng¬

lische Regierung ersuchte die Dieroerbandemächte im Inte¬
resse eines gemeinsamen Sieges um ihre aktive Teilnahme
an der Verteidigung Aegyptens.

Die Verbündeten scheinen nicht allzuviel Lust zu »er¬
spüren , für England die Kastanien auch auf dem Kriegs¬
schauplatz im Orient aus dem Feuer zu holen . Der „Temps"
bespricht die Frage einer türkisch ;n Offensive gegen Aegyp¬
ten und erklärt , es wäre für England leichter gewesen , den
Feind in Serbien mit Hilfe der Franzosen oufzuhalten . als
ihn allein am Suezkanal zu erwarten , wo kein verbündetes
Kontingent England Hilfe bringen könne . Die Nieder¬
lage der Serben habe Deutschland gestattet , die Türken mit
allem Notwendigen zn verproviantieren . Das Wiederauf¬
erstehn der Türkei sei eine Folge der Schlappen , welche
die Verbündeten am Balkan erlitten.

Auch der „Petit Partsten " ist unzufrieden . Er wünscht
engeres Zusammenwirken der Ententemächte und planmäßi¬
gere Führung der alliierten Truppen . Das Blatt glaubt,
daß eine bessere Vorbereitung der englischen Bagdadexpedition
nicht zu der Niederlage bei Ktesiphon geführt hätte , die un¬
bestrettbar ein ernster Mißerfolg für England sei. Der eng¬
lische Feldzug in Mesopotamien sri endgültig verloren.

Wir sind überzeugt , daß die englische Regierung durch
brutale Drehungen die Verbündeten zu zwingen versuchen
wird , zu willen zu sein. Zu spät wird Frankreich , zu spät
wird Italien den englischen Mephisto erkennen , mit dem
verblendete Regierungen das Bündnis mit dem Blute ihres
Volkes zu unterzeichnen haben.

Aus Wien meldet der „Berl . Lokalanzeiger " : Nach
Meldungen aus Malta schicken die Engländer große Trup¬
pentransporte nach dem westlichen Teil von Aegypten , des¬
gleichen riesige Mengen von Munition und Kriegsmaterial.

JA Die Mutter des Verdienstes JA
LAA ist die Redlume. LAüA

Die Euterrte und Griechenland.
Athen , 9. Dez. WTB . (Agence Havas .) Rhallis

wird mit General Sarrail dis Einzelheiten der Loge erörtern.
Hierauf werden amtliche Besprechungen zwischen der grie¬
chischen und der französischen Mtlitärkommission stattfinden.
In berufenen Kreisen ist man überzeugt , daß ein befriedi¬
gendes Ergebnis erzielt werden wird.

Saloniki , 9 . Dez . WTB . (Reuter .) 2 Offiziere des
griechischen Generalstabs sind hier aus Athen angekommen,
um mit den engltsch-französischen Militärbehörden die Ein¬
zelheiten des Abkommens zwischen den Ententemächten und
Griechenland zu regeln.

Die Kämpfe der Türken.
Konstantinopel , 10. Dez. WTB . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Iraksront  nimmt der
Widerstand des Feindes merklich ab . Unsere Truppen
schlugen die Ausfallsversuche der Engländer blutig zurück.
Sechs von uns erbeutete Flugzeuge sind aurgebessert wor¬
den und werden jetzt gegen den Feind benutzt .. — An der
Kaukasussront  griff der Feind unsere westlichen
Truppenabteilungen bet Aleschguerda an . wurde aber zu¬
rückgeworfen . An den anderen Teilen der Front fanden
nur unbedeutende Srknndungskämpse statt . — An der
Dardanellenfront  bei Anaforta eröffnete die feind¬
liche Artillerie aus dem Land und vom Meer her das
Feuer nach verschiedenen Richtungen . Unsere Artillerie
antwortete , zerstreute feindliche Truppenansammlungen und
jagte Transportschiffe in seichte Stellen der Bai von Ke¬
in Kli-Liman . Bei Art Burnu auf dem rechten Flügel fand
ein heftiger Kampf mit Bomben statt unter Beteiligung
eines feindlichen Kreuzers . Ein Panzerschiff , ein Monitor,
ein Torpedoboot und ein Ponton des Feindes « öffneten
das Feuer zu einer bestimmten Zeit nach vielen Richtun¬
gen . Unsere Artillerie antwortete , zerstörte einen Teil der
feindlichen Schützengräben und zwang einen feindlichen
Monitor , sich zu entfernen , nachdem sie ihm zwei Treffer
beigebracht hatte . Bei Seddul -Bahr fand der gewöhnliche
Arttlleriekampf statt . Der Feind richtete Lusttorpedos in
größerer Zahls als sonst gegen unseren linken Flügel.
Ein Monitor begann das Feuer gegen diesen . Unsere
Artillerie zerstörte durch heftiges Feuer einige Bomben - und
sonstigen Munitionsniederlagen der feindlichen Artillerie.

Am 8 . Dez . beschädigte unsere Artillerie ein englisches Flug¬
zeug , das bei Akbach in Flammen aufging . Das Flug¬
zeug und der Flieger verbrannten vollständig.

Schwere Verluste der Italiener in Tripolis.
Konstantinopel , S. Dez. WTB . Wie die Blätter

aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren , halten gut organi¬
sierte Streitkräste der Senuffen und der tripolitanischen Ein¬
geborenen das ganze Bilajet Tripolis besetzt.  Sie
haben ihr Hauptquartier in Suk -el-Dschema 1*/ , Stunden
vvn der Stadt Tripolis , errichtet und sind auch in die
Kasa Syrt eingedrungen . Bei den Kämpfen in dieser Kasa
verloren die Italiener 6000  Mann an Toten und
ließen sehr viel Waffen und Munition in den Händen der
Eingeborenen.

Eine bevorstehende deutsche Offensive rm
Westen?

Paris , 10 . Dez . GKG . Der Temps , der Petit
Paristen , das Echo de Paris und die übrigen Regierungs¬
organe sangen laut Fikf . Ztg . an , von einer bevorstehenden
deutschen Offensive zu sprechen und geben dem Publikum
die Versicherung , daß trotz der mazedonischen Expedition
nichts vernachlässigt worden sei, um einer mächtigen Offen¬
sive wirksam zu begegnen.

Der Seekrieg.
London , 10. Dez. WTB . Lloyds meldet: Die

britischen Dampfer „Berta " und „Coulandis"  wur¬
den versenkt.

London , 9. Dez. WTB . (Reuter.) Der Dampfer
Tunis ist versenkt worden ; die Besatzung wurde gelandet.

Washington , 10 . Dez . WTB . Reuter . Der
Kreuzer »Dermoins " bestätigt in einer Meldung , daß ein
großes österr .-ung . Unterseeboot am Sonntag im östlichen
Mittelmeer den amerikanischen Tankdampfer „Petrolic " be¬
schossen und einen Mann der Besatzung leichtverletzt habe.

(Nach einer wetteren Meldung ist der Dampfer ent-
kommen . Jedenfalls hat er aus Anruf des Unterseeboots
nicht angehalten , sondern ist geflohen . Da es sich um einen
Tankdampfer handelte , hatte das Unterseeboot sicher ein
äußerst lebhaftes Interesse daran , zu erfahren , für wen und
wohin die Ladung bestimmt war .)

Bern , 9 . Dez . WTB . Den Taralong -Fall nennt
das Berner Tageblatt einen traurigen und oerabfcheuungs-
würdigen Vorfall , bei dem englische Seeleute Deutsche , die
sich ergeben wollten , einen nach dem anderen einfach nieder¬
knallten . Die englische Regierung wird nicht umhin können,
im Interesse des Rufes ihrer Marine die Mörder schwer zu
bestrafen.

London , 9 . Dez. WTB . (Reuter.) Einem Lloyds¬
ielegramm zufolge wurde der italienische Dampfer Dimis
und das Handelsschiff Pietrt Losaro  versenkt . Die
Besatzungen wurden gerettet.

- Nenyork , 9. Dez. WTB . (Reuter.) Goeninq Post
erfährt aus Washington : Die Note an Oesterreich -Ungarn
über die Versenkung der Ancona wird , wie man erwartet,
heute oder morgen durch den amerikanischen Botschafter in
Wien an die österreichisch-ungarische Regierung übermittelt
werden.

Amerikas unfreundliche Haltung.
Berlin , 9 . Dez . WTB . Die Regierung der Ber¬

einigten Staaten hat der deutschen Regierung den Wunsch
ausgesprochen , den Militärattache und den Marineattache
der deutschen Botschaft in Washington abzuberufen . Da
Einzelheiten über die Gründe des Ersuchens der amerika¬
nischen Regierung noch ausstehrn , liegt die Möglichkeit noch
nicht vor , nachzuprüfen , welche Gründe die amerikanische
Regierung zu diesem Schritt bewogen haben.

Die Operationen in Karnerrm.
Paris , 9 . Dez . WTB . Ueber die Operationen in

Kamerun bringt drr Temps eine amtliche Mitteilung des
Kolonialministeriums , wonach seit Anfang Oktober eine
neue Kampfphase mit merklichem Erfolg eingetreten sei.
Der Feind sei, gleichzeitig von allen Seiten angegriffen,
auf seine beiden Zentralstellungen Ioko und Iaunde zurück-
gegangen . Bon Duala sei ein englisch-französisches Expe¬
ditionskorps unter General Dobell ausgegangen . Die Mit¬
teilung sagt ferner : Am 4 . Oktober bemächtigten sich die
englischen Abteilungen Akkajenes , 100 Kilometer von Duala,
am 10 . Oktober Wimbiagos , am 3 . November Nojk , 50
Kilometer von Iaunde . Nachdem die Franzosen im Sü¬
den Fuß gefaßt halten , zogen sie am 24 . Oktober in Sende,
30 Kilometer , und Eseka , 75 Kilometer von Iaunde ein.
Nördlich des Sanaga besetzte General Cunliffe Konisch«
und am 24 . Oktober Tanja , eroberte am 6 . November die
sehr starken deutschen Stellungen auf dem Banjo -Gebirge.
Oberst Brisset zog am 3 . November in Tibati ein . von wo
der Vormarsch in Verbindung mit General Cunliffe aus
Ioko fortgesetzt wurde . Im Osten marschieren zwei Ko¬
lonnen von Bertnu und Dume auf Tiria.

Feuersbrrmsi in Genna.
Bern , 9 . Dez . WTB . Die Mailänder Blätter be¬

richten über eine heftige Feuersbrunst , die gestern im Hase«
von Genua ausgebrochen ist. Zwei große Anlagen von
Schuppen Nit ungeheuren Mengen von Stearin . Mineral¬
ölen , Wolle , Baumwolle , Natron und Holz wurden voll¬
ständig zerstört . Die Ursache des Brandes ist unbekannt.
Der Warenschaden allein beträgt mehrere Millionen . In
einer der Anlagen waren 7000 Ballen Stearin , 1500 Kisten
Kokosnüsse , Tausende Tonnen Holz und Taufende Fässer
von Mineralölen , die der Regierung gehörten ausgestapelt.



Ms Stadt und Land.
Nagold, 11. Dezember ISIS.

Kriegsverlrrfte.
Fiis .-Regt . Nr . ISS , Heilbronrr -Meraeutheim , S. Komp.,

Friedrich Klink, Wenden, schwer»erw. S. Komp., Konrad Walz,
Walddors, gefalle», Friedrich Kolmbach, Altensteig, sch» , »er» ., Karl
Rentschler, Altbulach, »erw. 8. Komp.. Michael Braß . Egenhausen,
schwer»erw., Karl K»ßma»l, Bondors, l. »erw. 8aud » ..J «f.-Ngt.
Nr . 124 , 11 Komp., Georg Lambart, Effringen, l. »erw. bei der
Truppe. Re1.-J »f.-R,t . Nr . 122 , 7. Komp.. Christian Tafel.
Nagold, bisher verm., »erw. in Gesgschast, Wilhelm Eitel, Sulz , Na¬
gold, bisher verm., veno, in Grsgschast, Immanuel Kienle, Gündrin-
gen, bish verm., in « esgschast. 8. K»mv., Emil Hutz, Berneck, btsh.
»erm., in Gesgschast, Albert Protz, Sulz , Nagold, bisher verm., in
Gefangenschaft.

Hochwasser.
Anhaltender Regen hat ein Hochwasser!m ganze»

Nagoldtal herbeigeslihrt. Die Wiesen am Kleb und die¬
jenigen unterhalb der Stadt Nagold waren überschwemmt.
Durch die Dohlen drang das Wasser auch in tiefer als der
Wasserspiegel gelegene Höfeu. Straßenseite ein. Der Fußweg
über die Klebwiesen waren ebrnsallsüberschwemmtu. der Zu¬
gang zur Rauserschen Mühleu. dem Rentschlerschen Anwesen
ungangbar. Das Elektrizitätswerk war durch das Hoch¬
wasser in Mitleidenschaft gezogen worden, sodaß am Abend
verschiedene Ortschaften nicht mit Licht versorgt werden konnten.
Wenn weitere Regenfälle eintrrren, mutz brsüchtet werden,
daß das Hochwasser noch weiter steigt.

Auch aus dem Lande treffen Nachrichten von Hoch¬
wasser ein. Am oberen Neckar wurd-n wieder stärkere
Verheerungen angerichtel. Bei Horb hat das Hochwasser,
das Balken, Bretter usw. mit sich führte, das ganze Neckar-
tal von Dettingen bis nach Horb vollständig unter Waffcr
gesetzt. In Tübingen war der Neckar zum reißenden Strom
angeschwollen. Auch die Ammer und der Goldersbach bei

Lustnau führen sehr starkes Hochwasser. Das Neckartal
von Tübingen bis Kirchentellinsfurt ist überschwemmt.

Aus Altensteig wird gemeldet: Die Nagold Hai
Teile der unteren Stadt überschwemmt. Einzelne Stallun-
gen und sonstige unterr Räumlichkeiten von Häusern muß¬
ten geräumt werden. Das Wasser steht auf einem Teil
des unteren Marktplatzes, der Saumarkt ist ganz über¬
schwemmt und ein Hindurchkommen nicht möglich. Bei
der Traube und anderen Häusern mußten Notbrücken an¬
gelegt werden.

AnS den Rachbarbezirken.
p Eutingen . Zu der Bluttat  wird uns weiter

gemeldet, daß das zweijährige Kind der Bauernwitwe
Maurer in der vergangenen Nacht seinen Wunden erlegen
ist. Die Frau des Zimmermanns Eökler lebt noch, ihre
Verletzungen sind aber so schwer, daß an eine Rettung wohl
nicht mehr zu denken ist. Der unter dem Verdacht der
Täterschaft verhaftete 18 jährige August Hildenbrand, der
in Eutingen das Schneidertzandwerk erlemte, leugnet die
Tat immer noch. Bei einer in seiner Wohnung vorgenom¬
menen Haussuchung wurde im Holzschuppen versteckt eine
Schachtel ausgefunden, die die geraubten Wertpapiere enthielt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S.L .6 .)

Köln, 11. Dez. (Tel.) Laut der Köln. Z. wird den
„Times" aus Paris gemeldet, man habe Grund zur An¬
nahme, der Krtegsrat der Verbündeten habe sich dahin
schlüssig gemacht, daß von einer Aufgabe der Expe¬
dition «ach Serbien keine Rede sein könne. (N. T.)

Köln, 11. Dez. (Tel.) Der Köln. Bolksz. zufolge
meldet der . Secslo* aus Saloniki: Seit 2 Tagen finden

heftige Kampfe zwischen den Vulgaren und Gugläu-
der« statt, die den rechten Flügel des Expeditionskorps
bilden. Sie wurden zurückgeworfe« und gezwungen, die
Stellungen aufzngebeu und das Dorf Eranli zu
räume«. Die Absicht des Feindes ist, die Verbindung zu
umgehen und abzuschneiden. Die Franzosen transportierten
ihr Kriegsgerät von der Stadt Strumitza nach Saloniki ab.
Voraussichtlich wird nächster Lage der Kamps auf griechi¬
sches Gebiet übergreifen. (N. T)

Berlin , 11. Dez. (Tel.) Aus Wien meldet die
Nat.-Z. : Nach Meldungen aus Sofia hat die Sichtung
des serbische« Staatsarchivs in Risch unzweifel¬
haft festgestellt, daß der Fürsteumord in Sarajewo
da« Ministerium Pasttsch als Urheber gehabt hat.
Auch über die Ermordung des Königs Alexander
und der Königs im Jahre 1900 sind wichtige Doku¬
mente im Nischer Staatsarchiv gesunde» worden (N. T)

Wie «, 10. Dez. WTB. Am 6. Dezember weilte
Generalfeldmarschall von Mackeusen in Wien, um dem
Kaiser für die ihm verliehenen Brillanten zum Militär-
verdirnstkreuzI. Klasse zu danken.

Madrid, 10. Dez. (WTB. Agerce Havas.) Das
neue Kabinett ist folgendermaßen zusammengesetzt: Mi-
ntsterprästsent Romanones, Inneres Alba, Auswärtiges
Vtllanueoa, Finanzen Urzais, Unterricht Burell, Justiz Bar¬
rosa, Krieg General Luque, Marine Admiral Miranda,
Arbeit Amos Salvados.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 49
Mutmaß!. Wetter am Sonntag und Montag.

Unbeständig und mäßig kühl.
Fttidie SchristlrUung « rantworUich: R . Tschorn. — Druck vnd
Verlag der D. W . Zaiserlckeu Bo -tzdruckerrl iKarl Zailer ). Nagold.

Wildberg.

LnOlz -VeMlis
Der heurige Anfall von Nadellangholz aus den Stadtwaldungen

Grünling und Pfifferling mit etwa 120 Fm. il. und IIl. Kl. und 170
Fm. IV. Klasse kommt ans dem Stock unter den hier aufliegenden
Bedingungen im Submissionsweg zum Verkauf und wollen schriftliche,
vorbehaltlose Angebote in ganzen und Vro°/o der Taxpreise des Forst-
oerbands Calw bis

Mittwoch , SS. Dezember, vormittags 8 Uhr
hier eingereicht werden.

StadtschulLheißett -Amt.
!»»»»> I»»»»»!»»»»»»»»»»»»!

Ehr. Pool Reu, WM « iI,z
Fabrik landw. Maschinen,

»»
»»

I

empfiehlt seine anerkannt bewährten Fabrikate: »»

MterWeMaschiM° L 8
IreslhmWnen °«»° Reinigung, 8

Wenmöhlen und Menschneider. 8
ZnuchepUWen, 8

sowie sonstige "

landwirlschnslliche Maschinen jeder Art. 8
,, »»»»»»»»»»»»»»»»»» »», » »»>>»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

2,00 250 puuz FsÄ.
HoräcH eine cruf 1V4*kuQ3Dhh

äl «. -voia. A4.4 .—, 5- 'U--0.—Zxro Ostrvrä.—-
XX?'käklig.IsL, äaH LvuxA an

äLn - -evnx/l, ÄLtztz««
Mi«««,,  La» »n»

Verkaufsstellen den bei Herren:
Ueli. 6i»u88, Lok. k-kwA und Iküeäriok 8okmiä

empfiehltG W Zaiser.

K. Forstamt Hofstett.

Eichen-
Berkaus.
Samstag , den L8. Dezember,

vorm. 10V, Uhr im Hirsch in Neu¬
weiler aus I. 65 Rehgrund:

1 Stück mit 1,11 Festm. III d;
aus II. 71 Prodhalde 2 Stück
mit Fm. 0,57 IV. und 0,49 V.
Klaffe.

Nagold.
^ G .

, - ,
auf jeder Petroleumlampe brennbar,
liefert

Fr . Schitteuhelm.
WWWWWW»MWa»W»W>>>W»WM---

7,u
§ebs man jel t̂ in den XrieAs-
^eit nur

XütnUvIrv»
nock nickt vorknnäen,

oüer̂ nur ein älteres Lastern,
ist eine §ute, äeutscke

>rikin »8oliii»o
rum Vor- und kückwärts-
uäken, 8ticken u. Ztopken,
ükernll willkommen. Ilnter-
rickt wird bereitwilligst er¬teilt.

6ün8iigs
Kelkgknköikksuik

nuck in Voi 8t n1<ni»8oll1-
»vi» mit teilweise Air . 4V
1». 5vkrvi8 «r «»LLlKiL»x.
LisenduknLukrt vvirä ver¬
gütet u. ist eine Lesickti-
gung meines reiekknltigen
kakriLlagers gewiss loknend,
xvkrunnelnt« A»8«kiiien
werden aut V/unsck jeder¬
zeit ru nngemess. kreisen
i« Lulnlunx xvuvininen.

IlokeKreorte Oaraotie.
Bequeme 2aklunA8W8i86
auok in kleineren Nonats-

ratsn A68tuttkt.

8ttzpd»n kerzler,
— Us »tUiix «i» —

I'ervspreeder 164.
Lkw vsrlangs mein« krsis-
küvdvrm.nüdvrvr Luskuntt.

Weihnachtssammlung für die Ver¬
wundeten in den hiesig. Lazaretten.

Das Rote Kreuz möchte den in den hiesigen Lazaretten befindlichen
verwundeten oder kranke« Krieger« auch Heuer, ähnlich wie im
Vorjahr, eine kleine Weihnachtsfreude bereiten und wendet sich des¬
halb bittend an die Mildtätigkeit der Bewohner von Stadt und Bezirk.
Wir bitten um Geldbeiträge: es find uns aber Wollsachen, Zigarre «,
Tabak u. a. ebensosehr willkommen.

Bezirksfammelstelle: Seminarrektor Dieterle.

innigsten Dan«

Nagold, den 11. Dez. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Htnscheiden unserer innigstgeliebten
Gattin. Mutter, Schwiegertochter, Schwester und!
Schwägerin

Warbclin Kcrrrgev
zu teil wurden, sowie für die zahlreiche Leichen-
begleitung und für die Dlumenspenden sagen denj

die trmmid« Hinterbliebene».

Musik-
Instrumente

und Sprcchapp. (Grammophon etc.)
jeder Art u. in größter Ausw. empf.

Mett Vatth,L>U.L
Stuttgart , Alter Postplatz,

Musikinstrumenten-Fabrik und
Werkst, s. Saiteninstrumentenbau.
Weihnachtspreisliste gratis

Nagold.
Habe sofort ein Paar schwere

Wer-
schweine

zu verkaufen

Beiyin
pri«a Mstorrllhrtriehsstofff. Land-
wirtsch., Autos u. industr. Betriebe,
ingröß. Mengen beständig abzugeben.
r «tt . Hi«dklsha»s Stier, A-t»hnr,

Ein

Mädchen
von 15 Jahren, das bereits gedient
hat, sucht eine Stelle in einem
Prioathaus.

Näheres zu erfragen bei der Ge-
schäftest, ds. Bl.

Ein schöner Weihnachtsgrntz
für unsere Krieger ist

llie ŝÄgsbs öes
- llsksim 1915̂

R . Merkte z. Burg.
Pfrondorf.

hat zu verkaufen
Müller Kayser.

Ein
Arbeits

zum Preis von 75 Pfg.
Vorrätig bet G . W . Zaiser.

Walddorf.
Eine gute, trächtige

Ziege
hat zu verkaufen

Johannes Kübler.



Meine

K Forstamt Cazklösterle.
Freihändiger

Nadelholz-
Stammholz-

Verkauf.
Aus Staatswald I 27 : II 8. 10.

11 ; IV 10. 11 ; VII 33. 46 und
Scheidholz in III.. IV. u. VII ; 57
Ft .. 1823 La .. 717 Fo . mit Fm.:
Langholz: 38 157 II .. 225 I I..
271 IV.. 328 V. und 121 VI. Kl.
Abschnitte: 32 l. und 30 II. Kl.

Schriftliche Angebote wollen spä¬
testens bis Donnerstag , den IS.
Dezember d. Is . beim Forftamt
eingereicht werden. Die Bieiendrn
bleiben bis 23. Dezember ds. 3s.
an ihre Gebote gebunden. Losver- ->
zeichnisse unentgeltlich von der K.
Forstdirektton, Geschäftsstelle für
Holzoerkauf Stuttgart ,Militärstr. 15.

18a Ci«8vI»6» Itva aller .̂ rt eignen sich besonders

KIstt- u. kl.-l̂ Isnren,

8piel « aren -äu88le !!ung
L8l i r <»llrrvt und distet bauptsäetiiivb in Kriegsrirttkelii Kroko Auswahl:

fkiägrauo Uslmo unä Istüttsn, Osrnituren , lornistsr , patronsntssotisn , Oewslirs , ^
LsitöngkWktirk, 8äbsi , 8olä »1v» all «»' lVatiaav » , Kanonen u. grolle Mörser,^
neuartige sprengbsre Testungen , 8ohüttengräbsn , OeokungsmAUsrn usw .^

gekieiliete kuppen, Klips«, Ossi«!!«, Kleiltoiien, Mzebe, llüts
ILIaini ervlnrielrtanK «»

vLrl ktw NI « , MLZolä,
liaolreaartiket

V «r8lr » Ät.

und hübsch dspfi . Köl ' lioilen.
Lolche empfehle neben einer reieb. rVuswabl

KkttlLXSH  aus friscbern und präpariertem Naterial.
kr. LekriLter, nsndsisK,

LrinKe meinen

LeknsrLnsläSr

2^ 1s1)L0^
in Vi urid Vs fairsten

in empkeklenäe Lrinnernnß.
Derselbe ist Ibrotinnrlisntr «!.

H . GlrvILK « ! ^

Oberjettingen.

WlmrsWWGemeisdk-
mlsmchl.

Wähler der Tag naht, wo es uns in die Hand gelegt ist, nüchterne,
tatkräftige und Achtung genießende Männer zu wählen. Männer, die
schon oftmals bewiesen haben, daß sie fähig und bereit sind, die Inte¬
ressen der Gemeinde und Bürger in jeder R chtung uneigennützig zu ver¬
treten. Borgeschlagen werden:

Georg Wolfer, Gemeinderat,
Baitinger, Gärtner,
Friedrich Baitinger, Adam Sohn.

Eitt ernst denkender Wähler.

Mal- und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher
empfiehlt in allen Preislagen und in großer Auswahl die

G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.

«Z>
T
K)

<I

2n 1V«rkn »vIit8 -6v8vI »eok «n onTpfeltlo

üsrrsn - unä vLMM -0d ?6n
in Krosser ^ ns v̂akl und solider ^ nslüIirunK.

O°o « o « o « o Lirnnier - IItn ' eri o °oo -O« o « o
kriögb- unä Ii-ausl-eokmuek. Ksi'elinge»- ^eisIl^ Äi-en.

A « 8l « vlLS , HttU8l »r»Itr »ii ^ 8 riiill Lux « 8

HL

<Z>
G
T

läger, Ahn«
Telephon 84.

>er. MM.
Berne ck.

Beigholz-u.
Reisderkauf

am Mittwoch , den 15 . d. M .,
mitt . S Uhr in der Krone hier
aus dem gutshenl. Waide Tann,
Abtl. Baierberg (Schlag) :

34 Rm. Nadelholzanbmch und
4 Reislöse, geschätzt zu 410 Wellen.

Freih . Rentamt.
0<>00 !Oc>00 >OOOX) O-00 !OQ
8 lieber die kältere Jahreszeit gibt 8
X es kein besseres Nahrungsmittel für 8
X unsere Liebe» im Felde als X

8 Naturhonig. 8
0 Wegen seines hohen GehaltesÖ
0 an Kohlenhydrate<80 °/,) nimmt 0
.8 er den Ehrenplatz als mensch- 8
8 liches Nahrungsmittel ein, wei- Z
X ches zugleich erwärmend auf den N
O Organismus cinwirkt. In Karton2

mit Adressenvordruckals Feldpost- 0
bries oersendbar: ZinntubenV2 Psd., 2
Blechdosen 530 dopp. Pergament 8
Sack 5S0 s : Blechdosen3 Pfd., H

« Postkolli SVz Pfd.Inhalt,empfiehlt, X
alles versandfertig, zu Tagespreisen

Gottlieb Klaiß,
Nagold.

ö<AQO!Q0000Q « Q« Q « QÖ

KöMgdMer vmpüsbit
k. V. 2s!ssr.

Gesucht wird ein tüchtiger t.
Eintritt sofort oder au?Weihnachten.

Zu ersr. bei Go tlob Schwenk
z. Bären, Nagold.

freier Frbeiterverein
- stsgolö . —

Morgen Sonnt «?, nachmittags
4 Uhr findet im Gasthaus z. Pflugeine

Mitgliedermsanilillulig
statt, wozu sämtliche noch anwesende
Mitglieder Höst. eingeladen werden.

Der Vorstand.
Nagold.

S« Liter

iszckalsiitM
krriitrbstterieii

und

6!iMsrsM
empfiehlt in n«r besten Quali¬täten

G . Kläger , Uhrmacher.

KWeMssser.
5 « Liter

ZMtsjhßklWyS
(garantiert jür echte Ware) verkauft
und gibt ab das Vs Liter für 2

Bnrkhardt z. Gambrwus.

Oberjettingen.

Wahl-
Ilßl ttilllll

- - . » , . - H.

G. Mlsn, Genieiudersl,
M. F. ZitteMcher, .
Georg Reaz
im Windumhof , Bürgeraus-

schntzmitglied.
Viele Wähler.

Sendet Bücher
ins Feld!

MttbeUnnge » des StandoSantts
der Stadt Nagold:

Geburten: 2. Nov. : Hermann Raas,
Gärtner, 1 Tochter28.  Nov : Michael
Braun. Oeler, l Sohn.

Todesfälle: 5. Nov. : Daniel Ottmar.
Schneider von Ebhausen, 63 I . a. : S-
Nov. : Friedrich Pseifle, Tevpichfabr.
von Ebhausen, 48 I . a. ; IS. Nov. 7.
Friedrich Benz. Schlosserin, von hier,.
78 3 «. : 23 N«o.: Marie Wieland,
geh. Lehmann von hicr, 67 I . a. : 25.
Nov.: Johannes Hanselmann. Kind von.
Eptelberg, 7 Wochena

Eheschließungen:13.Nov.:Eugen Stamm¬
ler von? Tldingen.mit Klara Koch,
früher in Rohrdorf.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 3. Advent, den 12. Dez. ^

V«10 Uhr Predigt. L. 536. Vs2 Uhr
Christenlehre(Töchter), Vs8 Kriegs-
betftunde. Mittwoch, den 15. Dez.,
abends 8 Uhr Kriegsbetstunde

Kath . Gottesdienst in Nagold:
3 Adventssonntag, 12. Dezbr. :

9Vs U. Predigt und Amt. 2 U.
Andacht. (Montag 9Vs in Alten¬
steig). Jeden Abend 6VgU. Kriegs-
betstunde.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 12. Dezbr., vormittags
VslO Uht und abends V-8 Uhr
Predigt. Mittwochabend 8U . Ge-
beistunde. Jedermann ist freundlich?
eingeladen.
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